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lieber Zeitmaaß und Zeitrechnung. 
Das natürlichste Maaß für die Zeit ist der Tag, der gezählt wird 

von einem Durchgange der Sonne durch den Meridian bis zum nächstfol­
genden. Die Dauer eines solchen — wahren — Tages bleibt sich jedoch 
nicht genau gleich: vom 11. December bis zum 15. März folgen diese 
Durchgänge in immer kürzeren Zwischenräumen auf einander, vom 15. März 
bis zum 8. Juni werten dieselben immer länger, vom 8. Juni bis zum 
5. September wieder kürzer und nehmen dann wieder bis zum 11. December 
stets an Länge zu. Obgleich nun zwei aufeinander folgende wahre Tage 
in Bezug auf ihre Dauer sich nur durch Bruchtheile der Secunde von ein-
ander unterscheiden, so ist doch der längste wahre Tag des Jahres — der 
11. December — von dem kürzesten wahren Tage — dem 5. September — 
um 51 Secunden unterschieden; der erst er e zählt 24 Stunden 0 Minuten 
30 Secunder, der letztere 23 St. 59 M. 39 S. Wollte man daher die Ge-
schäfte des bürgerlichen Lebens nach der wahren Sonne regeln, so müßte 
man eine Uhr construiren, welche alle Unregelmäßigkeiten des Sonnenlaufes 
besitzt; ungleich zweckmäßiger ist eö aber, die mittlere Dauer des wahren 
Tages — den mittleren Tag — zur Tageseinheit zu nehmen. Unsere ge-
wohnlichen Uhren sind auf diese Einheit berechnet — sie gehen nach mittlerer 
Sonnen-Zeit. 

Tie Angabe eines Zeitmomentes nach mittlerer Sonnenzeit wird ver-
schieden sein von der Angabe desselben Momentes nach wahrer Sonnenzeit. 
Um eine richtige Vorstellung dieses Unterschiedes zu gewinnen, ist es zweck-
mäßig, eine zweite Sonne in Gedanken an den Himmel zu versetzen, welche 
sich mit gleichförmiger Geschwindigkeit um die Erde bewegt; die wirkliche 
Sonne wird dieser fingirten bald vorauseilen, bald ihr nachfolgen und die 
gegenseitige Stellung dieser beiden Sonnen versinnlicht jenen Unterschied der 
Zeitangaben für dasselbe Zeitmoment. Diesen Unterschied nennt man die 
Zeitgleichung. Am 12. December decken sich diese beiden Sonnen; das-
selbe findet Statt am 3. April, 2. Juni und 19. August. Am weitesten 
von einander entsert sind dieselben am 31. Januar, 2. Mai, 14. Juli und 
22. October. In der Rubrik „Zeitgleichung" ist der Betrag dieses Unter-
schiedes in Zeitminuten und Secunden für den wahren Mittag jedes Tages 
angegeben und das Zeichen + deutet an, daß die Zahlen zu den Angaben 
einer richtig aufgestellten Sonnenuhr zugelegt werden müffen, um zu erfahren, 
was eine auf mittlere Zeit gestellte Uhr angeben soll. Das Zeichen — deutet 
an, daß die Zahlen von der Angabe der Sonnenuhr abgezogen werden 
müssen. Wenn demnach am 31. Januar die Sonnenuhr Mittag zeigt, so 
ist es nach mittlerer Zeit bereits 14 M. - 9 S. Nachmittags, und wenn am 
2. Mai die Sonnenuhr Mittag zeigt, so ist es nach mittlerer Zeit erst 11 Uhr 
56 M. 3 S. Vormittags. — Eine Folge der Rechnung nach mittlerer Zeit 
ist es auch, daß Vormittag und Nachmittag eines Tages an Dauer einan-
der so ungleich sind: am 22. October ist der Vormittag um fast 34 Minuten 
und am 28. Januar der Nachmittag um 29 Minuten länger. Man wird 
demnach, unter sonst gleichen Umständen, am 28. Januar eine halbe Stunde 
später Licht anzünden müssen, als am 22. October, obgleich beide Tage 
gleich weit vom kürzesten Tage entfernt sind; scheinbar werden also die Tage 
viel rascher zunehmer, als sie vor dem kürzesten Tage abnahmen. 

Der Tag wird eingeteilt in 24 Stunden ä 60 Minuten ä 60 Se­
cunden. Im bürgerlichen Leben sängt man ihn um Mitternacht an, zählt 
bis Mittag 12 Stunden und von Mittag bis Mitternacht wieder 12 Stun­


